
itte
-e
irit

Bezugspreis:
plonatlich 95 Pfg., vierteljährlich 2FZ Mk.
frei tn» Haus. Bei der Post abgeholt 90 Pfg.

und M. 2,7V, durch den Briefträger
M. 1.04 und M.  3 .12.
§rei - Beilagen:

Sommer« und Winterfahrpla ».
Naffauijcher Landwirt.

Zernsprech°Anschluß Nr. S.
' Erscheint täglich

außer an Sonn - und Feiertage».
■JJ Verantwortlich: Dr.Albert Sieber.—RotationrdruS«. Drrlaa üer Lb »b«ve  Pe iM ^ nickokl,  S.m-b.H. : S.Becker. Vtvekwr.all«tnQmdmg.

(F  Anzeigenpreis:
Die siebenspaltige Zeile oder deren Raum
20 Pfg. Bei Stellengesuchen und kleinen
Adrigen ist die vierte Aufnahme umsonst. I

AeNamen 60 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
Für dteTagesauegab«bi»ZUhr am Vorabend.

Nachlaß  nur bei Wiedechelungeu und
pünktlicher Bezahlung.

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17.
Postscheckkonto12382 Frankfurt . ^

Nr . 85. Limburg a. d. Lahn , Freitag , den 12 . April 1918. 49 . Jahrgang»
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Günstiger verlaus der vurchbmchrschlacht in Südstandern.
Deutsche Truppen in Armeutieres;

die Lawe überschritten.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  11 . April . (Amtlich.) Tie
ßchlachtbei Armeutieres  nimmt weiterhin
«neu günstige » Verlauf . Wir sind in die
Vorstädte von ArmentiLres ei » ge-
drungen.  Südlich von Estaires wurde die
Lawe  an einigen Stellen überschritte ».
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Des Kaiser ? Lurra auf Ludendorff.
Der Kriegsberichterstatter des „Berl . Lokalanz."

berichtet von einem Schlachtfeld im Westen am 9.
April : Auf der Fahrt in das Gelände unseres heute
losgebrochenen neuen großen Stoßes gegen unsere
Gegner im Westen hat der K a i se r bei dem Gene¬
ral Ludendorff  Halt gemacht, um ihm, der
heute sein 63. Lebensjahr vollendet, die herzlichsten
Glückwünsche zrr dem Feste zu bringen . Es war eine
Feier von wahrhaft militärischem Gepräge , denn
der Begrüßung durch den Kaiser folgte zunächst ein
ausführlicher Vortrag des Generals aufgrund der
bisher eingelaufenen Meldungen über den Erfolg
«fferes Angriffsstoßes nördlich des La Basse-
Kanals . Die Nachrichten ergaben das klare Bild ei-
«s vollen Erfolges  und ließen schon in der
Mittagsstunde erkennen, daß unser Ueberfall
wieder den Gegner völlig überrumpelt hatte.

Bei der kurzen Tafel saß Ludendorff zur Rechten
Hindenburgs und zur Linken des Kaisers. Der
Kaiser überreichte dem Geburtstagskind seine
Statuette in Eisenguß und zwei blumengeschmückte
Flaschen auserlesensten Kiedrichers. Während der
Tafel erhob sich Kaiser u. wendete sich rn freier
^ebe an Ludendorff. Er knüpfe damn an , datz es

v 4. Geburtstag fei, den der Generalquattier-
eister im Felde verlebe, und dankte ihm für alle

-e reichen Dienste, die er dem Vaterland mit Hin-
>,abe all seines Könnens und seiner Kraft in dieser
langen Zeit geleistet habe. Der Kaiser sagte dann
weiter:

„Im Ost e n sind die Dinge geordnet.  Es
bleibt uns allein der Kampf im Westen noch ankzu-
tragen . Hier haben Sie nun heute zu einem
»rurnHammerschlag  ausgeholt »der so Gott
will in seinen Folgen mit einer jener Streiche blri-
den wird, die uns zu unserem starken Frie-
drnsziele  führe «. Auch Sie » lieber General»
haben den schweren Schmerz,  der an beinahe
keinem Deutschen in der Heimat oder im Felde vor-
«bergegangen ist» erleben müssen. Auch Ihnen hat
der Krieg Angehörige geraubt . Zwei liebe
Söhne  haben Sie auf dem Schlachtfelde
verloren.  Wir wollen an Ihrem Ehrentage die¬
ser beiden gedenken, nicht aber im Schmerz bei ihnen
weilen. Wir wollen daran glauben»daß das Glück
des frohen, starken Daseins , daS wir jetzt rrkämp-
fen» für jedes Leid des Kampfes auch seine» volle»
Trost bercithaltrn wird» und wir wolle« «ns des
»rnen herrlichen Erfolges  unserer Waffen
freue». Mein lieber General , ich nehme mein Glas
»nd leere es auf Ihr Wohl.

Der Kaiser kommandierte selbst die drei
Hurras  auf General Ludendorff.

Der Seekrieg.
Die Sperre in der Otratttostraßr gesprengt.

Berlin , 10. April . Aus dem k. u. k. Kriegs-
Pressequattier wird gemeldet: Nach dem Beispiel der
in der Straße von Calais durchgeführten Sperre
halten die Italiener die Straße von Otranto nicht
allein druch eine Gruppe von Ueberivachungsdamp-
fern und Panzerbooten gesperrt, sondern haben auch
starkmaschige Stcchldrahtnetze gezogen, die 40 Meter
tief in die See hineinhängen . Abgesehen von ihrer
Unterführung durch unsere U-Boote haben nun¬
mehr mehrfach österreichisch-ungarische Torpedo-
boot-Zerstörer-Flottillen in schneidigen Vorstötzen
diese doppelte Sperrkette durchbrochen und die in
mühsamer Arbeit angelegten Fcmgnetze zerstört.

Zur Einnahme vo» Charkow.
Nach dem Tagesbericht vom 10. April ist C h a r-

kow nach Kampf am 8. April besetzt  worden.
Charkow war bekanntlich der Sitz der früheren
rnaxrmalistischen «Nebenregierung"  von ei-
genen Gnaden . Mit seinem Fall ist jetzt auch dieser

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier.  11 . April.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
- Die Schlacht bei Armenliere
ist fett dem 9. April in vollem
Gange . Die Armee des Generals
von Gunst hat zwischen Armen¬
liere «nd Festudert die englischen
«nd portugiesischen Stellungen
ans dem Südnfer der Kys «nd am
Gstufer der Dame genommen.
Mach Erstürmung von Kots Gre-
nier «nd UeuvechapeUe über¬
wand ste im ersten Anlauf üder
das verschlammte Trichterfeld
hinweg die $« zäher Verteidigung
eingerichtete weite Ebene mit
ihren zahllosen , in jahrelanger
Arbeit z« starken Stützpunkten
ausgebanten Gehöften , Käufern
und Saumgruppen.

Unter tatkräftiger Führung des
Generalmajors Aöfer wurde noch
am Abend d. 9 . April der Weber¬
gang über die Ans bei Dar St.
Ulaur durch schneidiges Dnfassen
des Keutnants Driebing vom In¬
fanterieregiment Ur. 370 er¬
zwungen.

Gestern wurden die Angriffe
auf noch breiterer Front fortge¬
setzt. Truppen des Generals Sirt
v. Arnim nahmen Ssllebeke und
die südlich anschlietzenden ersten
englischen Finten . Sie erstürm¬
ten die Köhe von Meesen (Messi¬
nes ) und behaupteten ste gegen
starke feindliche Gegenangriffe.
Südlich von Maasten (Marneton)

testen ste bis an den Ptoegsteert-
ald vor «nd erreichten die

tröste Ploegsteert -Armeutiere.
Die Armee des Generals von

Guast überschritt an mehreren§ Letten zwischen Armentiere«ndstaires die Kys und steht im
Kampf mit neu herangeführten
englischen Truppen auf dem
Nordnfer des Flusses , südlich von
Estaires haben wir kampfend die
Kawe «nd die Gegend nordöstlich
von Ketknne erreicht.
Die Gefangenenzahl ist auf wett

über 19 999 gestiegen , darunter
ein portngiestscher General.

An der Schlachtfront zu beiden
Setten der Somme und auf dem
Südnfer der Oise blieb die Ge-
fechtstatigkett auf Artillerie-
Kampf «nd kleinere Infanterie-
nnternehmungen beschrankt.

Bo» de» anderen Kriegsschauplätzen nichts
NeueS.

Der 1« Generalauarffermcister.
Ludendorff.

WH!MUte WM We.
Kerlin,  11 . April . Amtlich.

Unsere Torpedobootstrettkrafte
nt Flandern haben am 9 . April
abends unter Führung des Kor¬
vettenkapitäns Albrecht die mi¬
litärischen Anlagen von Ka Pan¬
ne ausaiebig nnter Feuer genom¬
men . Die Küstenbatterien erwi¬
derten das Feuer ergebnislos.
Feindliche Seestreitkräfte wur¬
den nicht gesichtet.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.

Spuck verscheucht und nunmehr über drei Vier-
tel derUkraine  von den brandschatzenden Hoc-
den gesäubert.  Ein Blick auf die Karte zeigt,
datz so das Auskehrungswerk in einem bewunderns¬
wert schnellen Tempo das gesamte weite fruchtbare
Hinterland freimacht, von dem die Getreidevorräte,
deren Lieferung den Mittelmächen durch das Ab¬
kommen in Kiew soeben vertraglich zugesichtett ist,
auf zahlreichen Flußwegen aus Meer befördert
werden, um dann, vor allem über den wichtigen
Umschlagplatz Odessa, dem Danauverkehr übergeben
zu werden.

Mt der etwa 126 000 Einwohner zählenden be-
deutsamen Handelsstadt Jekater inos law  am
Dnjepr und dem 200 000 Seelen zählenden, vor¬
nehmlich auch durch seine Bergbauindustrie (Donez-
deckenI) wichtigen Charkop  find die letzten grö-
ijeren Plätzen der Ukraine erreicht. Die Sicherungs¬
arbeit wird aber wohl erst Rast machen, wenn auch
der letzte Rote Gardist vertriebe» ist. Die Schluß¬
folgerung einer planmäßigen Fortführung der Un¬
ternehmungen darf schon aus der beachtens¬
werten Taffache abgeleidtet werden, daß die in der
Ukraine fechtenden de wichen Verbände neuerdings
noch einem höheren Oberbefehl unterstellt wrrrden.
nämlich die Führung der österreichisch«un-garischen
Kräfte in die Hand des Feldmarschalls v. Boehm-
E r m o l l i gelegt wurde.

Die russische Ostseeflotte.
Basel, 9. April . Da die deuffche Regierung durch

Radiotelegramm gefordert hat , daß alle Schiffe der
Osffeeflotte die Territorialgewässer von Finlant
bis zum 12. April , in Anwendung des Artikels 5
des Brest-Litowskfchen Vertrages verlassen  oder
entwaffnet werden, befahl der Rat der Volkskom-
mistionäre dem Flottenkommandanten , sich den
deutschen Forderungen zu unterwerfen.

Haag. 9. April . Die „Times " meldet aus Pe¬
tersburg : Helsingfors  wird von der finnischen
bolschewistischen Regierung geräumt . Der Rat der
Volkskommissare wird sich in Wiborg mederlassen.
Me Fabriken in Helsingfors wurden geschlossen, um
den Arbeitern Gelegenheit zu geben, sich der Roten
Garde anzuschließen und die Haupfftadt zu ver¬
teidigen.

Die Notrede deS englische» Premiers.
Lloyd George hielt jüngst im Unterhaus die er-

wartete lange Rede über die Lage an der Wesffront
und über Mannschaftsvorschläge  der Re°
gierung . Das Haus war , wie Reuter meldet, dicht

gefüllt. Der Premierminister selbst erschien unbe¬
merkt; eS begrüßte ihn kein  vernehmbarer Bei¬
fall. als er sich erhob. Er begann seine Rede mit
fester Stimme , ging aber aus sich heraus , als er
weiter sprach. Am Schluß seiner Ausführungen
gab er die Vorschläge des Mannschaftsersatzgebietes
bekannt. Er sagte, der erste Vorschlag sei. das m i -
litärische Alter auf 50 Jahre  zu erhöhen
und in einigen besonderen Fällen bei Männern mit
besonderen Eigenschaften, besonderer Schulung und
Erfahrung auf 55 Jahre . Es wäre nicht möglich,
langer den Ausschluß Jrlan  ds zu rechtfer-
ffgen und es werde daher vorgeschlagen, die
DienstpflichtaufJrland  auszudehnen , un-
ter denselben Bedingungen wie in Großbritannien.
Me Regierung beabsichfige ohne Zögern vom Par-
lmuent die Annahme der Selbstregierung
für Irland  zu verlangen . Der Bericht des iri¬
schen Konvents biete eine Gelegenheit , der Frage
näher zu treten. Lloyd George gab dann seiner
Hoffnung Ausdruck, daß es möglich fein werde, die
Mmmschaftsersatzgesetze in dieser Woche zu erledi-
gen. Die Regierung bedauere, daß sie so ein -
schneidende Maßnahmen  habe Vorschlägen
müssen, aber keine Regierung würde die Berant-
Wörtlichkeit übernehmen, weniger vorziffchlagen.
Lloyd George schloß: Der Feind hat anf der Höhe
seiner Äkacht angegriffen. Mr sind von einem mäch-
ffgen Derdündete» im Sffche gelassen worden , und
ein anderer m.ichffger Verbündeter ist noch nicht be¬
reit. ein Zehntel seiner Macht in die Wagschale zu
werken. Wenn wir einen Jahre dauernden
Krieg  vermeiden wollen, dann muß diese
Schlacht jetzt mwonnen werden, und um sie zu
gewinnen, müssen wir bereit sein, alle unsere Hilfs¬
mittel cinzuftyen.

England »nd die irische Wehrpflicht.
Me Notwendigkeit, über Irland die Wehrpflicht

zu verhängen, um die gelichteten Reihen des Heeres
aufzusüllen, hat die Regierenden in England in ei¬
nen schweren Angstkonflikt  gestürzt . Sie sehen
sich da vor einer Maßnahme , vor der ihnen im
Grunde graut , und deren Folgen sie nicht berechnen
können. Me liberalen engl. Blatter und sogar
einige Vertreter der Hetzpresse wie Daily «Mml
warnen dringend davor. Der Beschluß des Dubst-
ner Genwinderats , der ganz offen nnt . einem plan¬
mäßigen Widerstande m jedem Dorfe und in jeder
Stadt Irlands gedroht hat, kann auch dem leicht-
fettigsten englischen Mnister die Augen öffnen.

Auch die Rückwirkungauf Amettka, das stets eng *
mit der ittfchen Frage zusammenhöngt, dürfte ganz
anders sein, als man sich in London vorstellt . Die
englischen Regierungsorgane schwärmen davon, daß
die Wilsonschen Noten den verstockten Irländern
schon die Augen öffnen und sie dahin bttngen wer¬
den, daß sie sich willig zur Schlachtbank führen
lassen. Vermutlich wird aber gerade das Gegenteil
der Fall sein. Es gibt nämlich heute kein Land in
Europa , wo man über den gesamten Raubverband
so wenig Illusionen hat wie in Irland . Dott hel¬
fen alle Phrasen nichts mehr. Seit anderthalb
Jahren hat das Sinn -Feintum sich der ganzen
Insel bemächtigt und zahllose Geheimbünde gebil-
det. Mt ihrer Hilfe und bei der besondern Lan¬
desbeschaffenheitIrlands könnte die Insel einer
Zwangswehrpflicht langen Widerstand entgegen¬
setzen. Das weiß England . Wenn wirklich ernst¬
haft« Unruhen in Irland ausbrächen , müßte eS
nicht, wie jetzt, 70 000 Mann , sondern 200 000 Mann
hinübettchicken, hätte den Feind vor der Haustür
und sähe sich gezwungen, für jede» o.usgehobene Re-
kruten-Bataillon 2 Polizei-Bataillone in Irland zu
halten . Lloyd Georges Rede im Unterhause , in der
er die ittsche Dienstpflicht vorschlägt, und dafür Ir¬
land die langversprochene Selbstregierung (Home¬
rule) zusagt, ist die Rede eines Mannes , den die
Angst von innen und die Angst von außen jagt , und
der sich nur mit einem gewaltsamen Entschluß hel¬
fen kann.

Lenins Jammrrruf.
Haag, 11. Apttl . «Daily News" melden aus

Moskau : Lenin erklätte : Wir find von Gefah
renumgeben.  Die Deuffchen treffen im Süden
Vorbereitungen und die Japaner sind mit den Eng¬
ländern in Wladiwostok  cmgekommen . Sie
mnttngen uns mit einem engen Kreise. Wir möch¬
ten neue Knegsgreuel vermeiden, aber es wird
unmöglich sein, wir werden wieder kämpfen
müssen. An die Recsterung der Vereinigten
Staaten  wurde ein amtlicher Protest gesandt.
Der Volkskommissar für auswärtige Angelegen¬
heiten ist mit der Vorbereitung zur Veröffentlich-
ung von Geheimdokumenten  beschöfffgt,
welche beweisen, daß das Vorgehen Japans in Si-
bitten schon zu Beginn der Revolution  ge-
plant wurde.

• • *
Wie man treibts , so gehtSI DaS gilt auch für

die Betrügerfirma Lenin - Trotzki,  die glaicht.
die ganze Welt mit Verträgen und Versprechun¬
gen, die dann nicht gehalten werden, foppen und
narren zu können. Die Folge ist, daß solchen v-li-
tischen Gaunern weder Freund noch Feind über
den Weg traut . In aller Gedächtnis ist noch der
Schurkenstreich Trohsis , der die weggefübtten !i»
ländischen Notabeln — 600 an der Zahl — in
Sibirien jämmerlich verschmachten läßt , obrvoäl im
Ftteden von Brest den Aermsten durch Großruß-
land soforffge Befteiung und Heimkehr ausdrück¬
lich zugefichert worden ist.

Clemenceaus Lüqe.
Ei« Telegramm Kaffer Karls «»

Kaiser Wilhelm.
Wien, 11. April . Kaiser Karl ttchtete heute an

den deuffchen Kaiser folgendes Telegramm:
Der ftanzöfffche Ministerpräsident , in die Enge

gettteben , sucht dem Lügennetz, in das er sich selbst
verftttckt hat, zu entrinnen , indem er immer mehr
und mehr Unwahrhetten anhäuft und sich nicht
scheut, nunmehr auch die völlig falsche und un¬
wahre Behauptung aufzustellen, daß ich irgend¬
welche gerechte RückerwerbungscmsprücheFrank¬
reichs auf Elsaß-Lothringen anerkannt habe. Ich
weise diese Behauptung mit Entrüstung zurück. I»
dem Augenblick, in welchem die österreichisch-unga¬
rischen Kanonen gemeinsam mit den deuffchen an
der Wesffront donnern, bedarf f8 wohl kaum eines
Beweffes dvfiir, daß ich für Deine Provinzen ge¬
nau fo kämpfe und auch ferner zu kämpfen bereit
bin, als gälte es meine eigenen Länder zu vertei¬
digen. *

Obwohl ich es angesichts dieses sprechenden Be¬
weises der völligen Gemeinschaft in den Zielen,
für welche wir seit nunmehr fast vier Jahren den
Krieg fottführen , für überflüssig halte , auch nur
ein Wott über die erlogene Behauptung Clemen-
ceaus zu verlieren, liegt mir doch daran . Dich bei
dies« Gelegenheit erneuett der vollständigen So-
lidarttät zu versichern», die zwischen Mr und mir »,
zwischen Deinem und meinem Reich besteht. Keine
Jntrigue , keine Versuche, von wem immer sie auS-
gehen mögen, werden unsere Waffenbrüderschaft
gefährden. Gemeinsam werden wir den ehrenvol-
len Frieden erzwingen._ -

Der Erfolg der fiebentm Kriegsanleihe hat uns Mm Frieden iw Osten verholfen.

Frieden im Westen muß durch die,Ichte"-erzwnngen werden— zeichne!



MWenk an die 8. Kriegsanleihe!
Was war der Anlaß zum Weltkriege?

England fühlte sich schon lange durch deutsche Ar-
, beit bedroht in der Ausbeutung der Welt für seine
!selbstsüchtigen Zwecke. Deshalb schloß es um die
Mitteimöchte den Ring , welcher nun durch den
Frieden im Osten gesprengt ist. Aber noch gibt
England das blutige Ringen nicht aufl

Da « deutsche Volk kämpft um sein
Dasein,  um seine Existenz ; das ist zum Schlag¬
wort geworden und doch weiß nicht jeder , was das
eigentlich heißt.

Unser « Daseinsgrundlage ist unsere n a 1 i o-
»aleLrbeit.  Nur wenn wir , frei und unbehin¬
dert durch ausländisches Uebelwollen , über Art und
Umfang unserer Leistung als Arbeit für den Eigen¬
bedarf wie für die Ausfuhr in fremde Wirtschasts-
tzebiete verfügen können , sind wir imstande , unserm
arbeitsfrohen Volke reichliche Arbeitsgelegenheit u.
damit die Möglichkeit zum weiteren Aufstieg , zu
höherer Lebenshaltung zu schaffen. Es geht um die
Grundlagen unseres wirtschaftlichen Daseins , um
die Freiheit unserer nationalen Arbeit von fremder
Beeinträchtigung.

Darum übtVerrat ander eigenen
Sache , wer meint , seine Ersparnisse , und seien sie
Twch so gering , nicht in Kriegsanleihe anlegen zu
brauchen . Je größer der Erfolg  dieser 8.
Kriegsanleihe , um so größer die Aussicht,
daß der jetzt an der Westfront entbrannte ungeheure
Endkampf uns recht bald den Frieden bringt , auf
wekhen gestützt unser Volk im Wettbewerb der Vol¬
ke schnell wieder seinen Ehrenplatz erwerben wird.

§ Die Vorteile der Sommerreil.
Mit dem bevorstehenden Beginn der Sommer-

-eit am 15. April melden sich wieder die Stimmm,
fee von der durchaus bewährten Einrichtung nichts
wissen wollten . Dabei haben die seit Einführung
der Sommerzeit gemachten Erfahrungen soviel
Nutzen und Vorteile g^ eitjgt , daß die angeblichen
Nachteile nur als an sich begreifliche Unbequem-
lichkeiten vereinzelter Berufsstände zu bewerten
sind.

Die Landwirtschaft,  namentlkch dte snd-
deutsche, hat gegen die Sommerzeit eingewendet,
daß die Verschiebung der Zeit um eine Stunde
früher geradezu einen Zeitverlust bedeute , weil
während der Heu - und Halmernte wegen des War¬
ten « auf das Verdunsten des Taus der Arbeitsbe¬
ginn bi ? ffef in den Morgen hinein verzögert wer-
den müsse. Ferner hat die Landwirtschaft daran
erinnert , daß infolge der Sommerzeit die söge-
nannten Milchznge früher gingen , als die Milch
auf den Bahnhöfen sein könne . Aber aus land-
wirffchaftlichen Kreisen selber wird vielfach betont,
daß ein großer Tittl der landwirtschaftlichen Arbei¬
ten überhaupt nicht nach der gesetzlichen Zeit »in-
genrbtet . sondern nur in den durch die natürlichen
Verhältnisse lStand der Sonne , Taufall u . dergl .)
gegebenen Zeiten begonnm und beendet werben
8nne . Hieraus folgt , daß die Zeiteiintznlung für
den landwirtschaftlichen Betrieb stets auf einen
Kompromiß rntst der gesetzlichen Zeit beruhen
wird . Bei , hinreichendem Anpassungswillen der
beteiligten Kreise wird diese« Kompromiß ebenso
leicht gegenüber der Sommerzeit als gegenüber
der mitteleuropäischen Zeit zu finden sem. Wo sich
tatsächlich Schwierigkeiten ergeben haben , wie V
B . infolge des frühzeiffgen Abgangs ver Mstch-
rüge , ist bererfS im Jahre 1916 seitens der Eisen¬
bahnverwaltung Abhilfe geschaffen worden.

Ztveck der Sommerzeit ist bekanntlich Er¬
sparung von Kohle  und . anderen Deleuch-
tungsrohstoffen . Dieser Zweck wird voll erreicht.
Hauptsächlich in der Industrie und ln den Städ-
ten , und zwar überwiegend in den größeren Städ¬
ten , weniger in den Kleinstädten und am wenig¬
sten auf dem Lande . Aber da darf man eben nicht
vergessen , daß eS im Deuffchen Reiche 271 Städte
von 20 000 und mehr Einwohnern gibt und 22V,
Missionen Menschen in diesen Städten wohnen.
Taffache ist. daß im Deuffchen Reich lnSgefamt in
den Monaten 'der Sommerzeit der Jabo ? 19k6 u.
1917 mindestens je 15 Prozent , wahrscheinlich
mehr , der Kohle erspart worden Ist. dte ln den
Vorjahren für die Erzeugung von GaS und elek-
Irischem Licht verbraucht worden war.

Zu der wertvollen Ersparnis von Kohle und
anderen Rohstoffen tritt mit der Einführung der
Sommerzeit eine erhebliche Förderung der
Volksgesundheit.  Die Sommerzeit hat in
den Städten die breiten Schichten der gewerb¬
lichen Arbeiter und Angestellten asser Art um eine
Stunde früher frei gemacht . Ganz allgemein

komm! es der Gesundheit zugute , daß die a 8 e n d-
liche ErholnngSzeit  um eine Stunde län¬
ger vom Tageslicht erhellt wird . Das fördert be¬
sonders die körperliche Spannkraft ver unzähligen
Arbeiter und Angestellten , die über ein Gärtchen
oder ein Stück Land verfügen , dessen Bebauung
ihnen nach anstrengender Arbeit ln den Fabrik¬
sälen , Bergwerken , Werkstätten , Schreibstuben u.
Kontoren , im Eisenbahn - und Postbetrieb nsw.
eine nutzbringende und gesunde Beschäftigung in
frischer Lust ermöglicht . Auch die Beschäftigung
mit dem Sport erfährt durch die Dommerzert eine
außerordentlich wertvolle Fördi 'rung.

Der Jugend hat die Sommerzeit nichts gescha¬
det . Sie braucht nicht früher aufzustehen als sonst
während des Sommers . Denn nach Uebereinkunft
mit den bundesstaatlichen Regierungen ist der
Schulbeginn während der Sommerzeit nach Äem
Winterschulbeginn auf 8 Uhr festgesetzt. Gesund¬
heitlich sehr vorteilhaft für die Jugend aber ist ks,
daß sie nach den Stundenüchnung der Sommer¬
zeit eine Stunde eher schlafen geht.

Rohstoffersparnis und Volksgesundheit , das
sind die . unleugbaren Urteile der Sommerzeit.
Sie sind jetzt im Kriege lv wertvoss , daß sie durch
persönliche Unbequemlichkeiten nicht weqqenöraelt
werden sollten . Vielmehr sollte auch hier die Auf-
klärung der Vernünstiqsn einseden , um ore Un¬
vernünftigen von der Notwendigkeit der Sommer¬
zeit im Sinne des allgemeinen Durchhaltens zu
überzeugen.

Me Kämpfe südlich der Oise.
WB . Berlin , 10. April . Der 7. und 8. April

brachte auf dem Südufer der Oise,  dem lin¬
ken Angriffsstügel der Heeresgruppe Deuffcher
Kronprinz , trotz der Ungunst des Wetters und des
Geländes die volle Auswirkung des am 6. April
erzielten Erfolges . Nachdem am 6. April , von
Chauny nach Süden vorstoßend , der Uebergang
über die Oise erzwungen war , wurde im ersten An¬
sturm noch Westen das fortartig ausgebaute
A m i g n y nrst seinen weithin den Oise -Sumpf be-
herrschenden Höhen genommen . Der Feind ver-
suchte in dem stark ausqebaustn Walde von Couch
und in den Dörfern südlich der Oise seinen Wider¬
stand neu zu organisieren . Durch das ungestüme
Vorwärtsdrängen der deuffchen Truppen gelang
es den Franzosen nur an wenigen Stellen , sich wie¬
der zu setzen. Bei jedem erneuten Ansturm wurde
der Feind geworfen . Am Abend des 7. April war
bereits der ganze Wald von Couch  in den Hän¬
den der Deuffchen , und die Linie Bichancourt -Vier-
remande -Folembray -FresneS war erreicht . Außer
wenigen Chausseen , die wie Dämme dunst den
Sumpffee zwffksten Chauny und Gervais ffihren,
über schnell geschlagene Notbrücken auf Faschinen¬
stegen , dunst Furten und durch von Granaten zer¬
schlagene Schluchten folgten die deuffchen Batterien
und Kolonnen den unennüdssch Porstürmenden . Am
Morgen des 9 . Avril wird trotz des Regens , der die
Wege in Schl '' - fflüsse verwandelt , die Kanallinie
von Dicstancourt bis Branrourt erreicht . Me über¬
raschend der Stoß dem Feinde war zeigt die bunt«
Zufamimensetzung der 2000 französischen Gefange¬
nen . Neben den Kampftrnvven wurden territo¬
riale . Armierunassoldastn . Pioniere mtfc Kavalle¬
risten einaebraM . alle erstaunt , daß dieser Angriff
von den Deirffchen überhaupt gewaat worden war.
Sie hatten sscki auf den Höben , die die Neberaänae
über den Fluß beherrschen und in den Betonkessern
der Dörfer vollkommen sicher aefflbtt . „Den De,ri¬
schen/ ' so seufzt eein französischer OMffer , „sst nichts
uinmöassch. DaS ist unser Nnalück " Mit der
Schnelligkeit , in der alle diese Resultate erreicht
wurden , wächst die Bedeutung.

HindenburgS Vielseitigkeit.
WB . Berlin , 10. April . Noch am 9. April be-

hauptete die englische Presse , die Deutschen batten
an dem großen Mnkel AnraS -Morstdidirc Nvhon
alle Hände voll zu tun . Eine weitere steut'chp Ak¬
tion , auch nur eme Ablenkungsoffensive , an ande-
rer Stelle der Wesffront sei unmöglich . Am Abend
dieselben Tages konnte der deuffche Bericht mel¬
den , daß nicht nur zwffchm Coucy -le-Chateau und
Brancourt die Franzosen über den Oise -Äisne-
Kanal geworfen seien , sondern daß zu gleicher Zeit
nördlich des La Bassee-Kanals deuffche Truppen
in die englisch -portugiesischen Stellungen eindran-
gen . Dieser Einbruch fand statt , während zu glei¬
cher Zeit auf der Hauptkampffront  heftige
Artilleriekämpfe  wüteten . Me Teilope-
ratton südlich der Oise  allein erzielst einen
fast doppelt so großen Geländegewinn , wie ihn
die Engländer in den vielmonatigen Uebermate-
rialkämpfen in Flandern unter Einsatz von 93 Di-

Visionen , b. h'. von 1% Millionen bester Truppen
und bei einer Einbuße von einer halben Million
Toter und Verwundeter buchen konnten.

Die Verluste im Luftkrieg.
WB . Berlin , ü. April . Im Monat März büß¬

ten unsere Gegner nach den bisherigen Feststellun¬
gen durch unsere Waffenwirkumg auf der Westfront
241 Flugzeuge und 24 Fesselballons ein . Unsere
Verluste letragcn 137 Flugzeuge und 12 Fesselbal-
loane . Ta sich für eine Anzahl abgeschossener feind¬
licher Flugzeuge im Verlauf der gwßen Schlacht in
Frankreich noch nicht alle Unterlagen beibringen
ließen , wird sich das endgültige Ergebnis der abge¬
schossenen feindlichen Flugzeuge noch höher stellen.

DaS sterbende Kortrijk.
WB . Berlin , 10. April . Wie Ostende , Dix-

inuiden , Roeselaere , Meenen und viele andere sseine
Städte ist jetzt auch das blühende Kortrijk
dem TodedurchdiebritischenKanonen
geweiht.  Scheinbar leben Franzosen rmd Eng¬
länder in dem Wahn , durch wahlloseBeschie-
ß u n g der Orte hinter unserer Front die deutsche
Gefechtskraft zu lähmen . Me Leidtragenden sind,
lediglich die unglücklichen Bewohner dieser Orte,
Franzosen und Flamen , die ihre Heimat nicht ver¬
lassen wollten , während der Soldat in den beschos¬
senen Städten einfach die überall angelegten Un¬
terstände aufsucht . Frauen , Kinder und Greise sind
jedoch dem Feuer ihrer eigenen Landsleute oder de¬
ren Bundesgenossen schutzlos preisgegeben , weil sie
ihre Wohnungen meist weder verlassen wollen oder
können , oft auch ihren Geschäften nochgehen.

Wer mit ansehen mußte , wie die zerfetzten
Frauen - und Kinderleichen auf den Straßen hermn-
liegen oder« us dem Schutt der zusammengestürz¬
ten Häuser hervorgeholt werden müssen , versteht
die Wut und den Haß der unglücklichen
Zivilbevölker  un g gegen die englischen
Urheber all dieses unsäglichen Unglücks . Bei der
Beschießung von Kortrijk wurde kein militärischer
Schaden angerichtet . Säm ' liche Schüsse trafen eng
bewohnte Privathäuser oder deren Umgebung . Un¬
ter den Opfern befinden sich immer wieder zahl¬
reiche Kinder.

Versagen der englischen Tanks.
WB . Berlin , 9. April . Nach den ersten Tagen

der großen Westoffensive findet auch die eng ' -sclie
Führung keine Freiwilligen mehr für die Bedie-
nung ihrer Tanks . Me großen Verluste der Kraft-
wagenbesatzunqen sind daran schuld. Gefangene
englisch Lankbedienungen sagen aus , ihre Wagen
seien reine Todesfällen , sie würden falsch eingesetzt,
seien zu unbeweglich und nicht vergleichbar mit den
neuen deutschen Panzerwagen.  Es mel¬
den sich nur noch Leute unter der Bedingung , daß
ibnen nach einer einzigen Tanffahrt vier Wochen
Urlaub gewährt wird . Me Weigerung der eng-
lischen Tankfahrer zu weitern Tanffahrten ist ver-
ständlich , wenn man bedenkt , daß allein in den
ersten Togen über hundert Tanks von den Deut¬
schen erbeutet wurden , und daß im Verlaufe der
weiteren Kämpfe unaezählst weitere feindliche
Sturmwagen zusanrmengeschossen oder zur schleu¬
nigsten Umkehr gezwungen wurden.

Völkerrechtswidrige englische Kriegführung.
WB . Berlin . 10. April . Bei der Armee deS Ge-

. nerals von Hutter wurden aus der vordersten Linie
groß « Mengen englischer Explosivgeschosse
zurückgebracht . Es sind Jnfanteriegeschosse mit ab¬
gefeilter Spitze , deren Oeffnung durch einen Pa-
pierpstopfen zugestopst ist. Bei anderen Patronen
ist die Geschoßspihe derart angefeilt , daß sie beim
Austreffen auf den menschlichen Körper abbrechen
muß . Dadurch werden die grauenhaftesten Ver¬
letzungen hervorgerufen . Mese Originalfunde eng¬
lischer Explosivgeschosse beweisen erneut di« brittsche
Barbarei und di« brittsche Auffassung vom Völker¬
recht.

Indien soll für England starker blute « .

WB . Amsterdam , 8. April . Nach einer Mel¬
dung deS Reuterschen Bureaus forderte der Pre¬
mierminister  Regierung und Volk von I n -
dien  durch ein Telegramm an den Vizekönig aus,
ihre L e i st u n g e n für i» n Krieg  wesentlich zu
venstärken.  Der Dizekönig erssärte in seiner
Antwort , ganz Indien sei durch die hochherzigen
Opfer Englands für die Freiheit der Welt tief er¬
griffen . ( !?) Der jetzige verzweifelst Kampf werde
den Fürsten und Völkern» von Indien die vom
Osten von Europa hxr drohende schwere Gefahr
eindrucksvoller machen . Der Vizekönig werde sie
zu den äust -rsten Anstrengungen für die „Ideale'
des britischen Kaiserreiches " anspornen.

Me Wirkung unseres N-DootkriegeS.
.‘11

Stockholm , 9. April , lieber die ungeheuer»
Preissteigerungen , die von ausländischer Seite stst
schwedischen Schiffsraum in Stockholm bezahlt wer¬
den , liegen im Kommerzkollegium in Stockholm
einige Nachrichten vor . Me Tonne eines Dampfexz
von wenigstens 500 Tonnen , der nicht älter >var
als 25 Jahre , kostete 1914 110 Kronen , im Mär,
dieses Jahres aber 1885, also mehr als das sieh,
zehnfach . Der Preis für ozeantüchtiue Segelfahr,
zeuge ist um das elffache gesttegen . In diesen Zah.
len liegt die beste Verdeutlichung der Wirksamkeit"
unsers U-Boollrieges.

Mini'

Foch „vertagt " die Gegenoffensive.

Basel , 10. April . Maurice Barres schreibt im
Echo de Paris : Unsere Führer setzen die Gegen-
schlage mäßig an und schonen die Kraftausgabe der
Truppen . Me Tragweite der gegenwärttgen Kom¬
binationen legt General Foch nahe , die beabsichtigte
Gegenoffensive zu vertagen . Niemand würde mehr
wünscl« n als die Deutschen , daß lvir jetzt schon un¬
sere Massen einsetzten ; aber unser Führer lvartet,
um seinen Plan im gegebenen Augenbl ck nt ver-
wirklichen.

Me Wahrheit ist , daß die Deutschen dem feind¬
lichen Generalissimus durch ihre wohlberechneten
und gutgezielten Angriffe und Vorstöße einerseits
in der Richtung von Amiens , andrerseits in der
Richtung auf Paris (südlich der Oiseß ferner durch
Einbrüche bei Arvas und am La Bassee-Kanal der-
art arg zusetzen, daß ihm offenbar Hören und
Sehen vergeht . Da verspürt er freilich keine Lust.
mehr , nun selbst mit einer Offensive geaen Hinden - '
bürg loszulegen . Die ganze englisch-französisch,' .
Front ist eben ins Wackeln und Wanken geraten
und droht zusammenztrkrachen.

Zur Lage in Finnland.
Stockholm , 8 . April . Der in schwedischen Zei-

tungm aufg stellte Behauptung , mit dem Siege
der Weißen Garde bei Tammerfors sei der Feld¬
zug in Finnland im wesentlichen entschieden , wi-
derspricht eine Meldung des Blattes Dnaens Nr>-
heter , daß der Verpflegungsminister Tokoi von der
russischen Regierung in Petersburg bevollmäch -^
tigt worttm sei, mindestens 100 000 russische Fcei-
willige für dir Rote Garde anzuwerbcn.

Ukrainisches Getreide für Schweden.

Kopenhaaen , 8. April . „National Tidende " mel-
det aus Malmö : Nach dem Blatte „Snällposten"
hat die deuffche Regienrng dem schwedischenGefand-
ten in Berlin erklärt , daß sie der Brotgetteideaus - '
fuhr aus der Ukraine nach Schweden wohlwollend
gegenüberstehe . Wenn die Mittelmächte und die
Ukraine ihren Bedarf gedeckt hätten , werde die
deuffche Reaierung mit Schweden wegen Ueberlas-
sung des Getteideübeffchusses verhandeln.

Deutschland.
Aufmarsch zur zweiten Lesung i«

Verfassungsausschuß.

ginn&e§
Fc 3
^erhalten
kpl Schö
p Will
2 Klasse

= 25!
»er Vere
L Ent
Druckerei
her Ein
Nn l a g i
Mls noä
größeren
M '.altge
kannte ab
xruckvers
ganzen L
Stereoiys
hes „9!^
stellt bek
xvpen g
ähnlich e
bieram }
her Sahs
xruckplai
zeigt, lvic
Wert bic'
twt eine s
besteht zr
material-
schon vor
derweitic
baiü'tsäcf
he r D r
-hassenai
zustellen.
Laute de
die Leist
tungS- ri
gewordei
registrier
Schere
ren aogo
reotvveu
nos Amt
seren Gl

leihe,
find die
zur 8. .?
gersckwst
Entgegei
bischen?

* Berlin , 11. April . Nach zweittigiger Beratung
über die durch den Beschluß des nationalliberal « '
Zentralvorstandes neugeschaffene Lag « und über die
weitere Taktik in der Wohlrechtsfrage ergab fick
gestern in der nattonalliberalen Fraktion des Ah- „
geordnetenhauses nahezu Sttmmengkeichheit für
und gegen das gleiche Wahlrecht . Demziffolge wur¬
de die bisherige Vertretung im Verfassungsaus-
schusse, die bekanntlich vier Gegner und zwei Freun¬
de der Regierungsvorlage aufwies , nunmehr in¬
folge des Ausscheidens des zum Oberbiirnermeister
ernannten Abgeordneten Künzer im Verhältnis von
drei zu drei mngruppiert . Sie fetzt sich jetzt zu-
fammen aus den Abgeordneten Dr . Lohmann,,,
Hausmann . Dr . Röchling , Dr . Lieber , M . Grund,
und Dr . Ludewig . Die drei letzteren sind für das -
gleiche Wahlrecht . Dr . Friedberg hatte wiederholl
in die Verhandlungen eingegriffen.
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^ Personalien.  Leutnant d. R . Albert
Schmidt  von hier wurde zum Oberleutnant d.
R . befördert.

= Gymnasium und Realprogym¬
nasium.  Herm Studienrat Dr . Köhler ist
das Verdien st kreuz für Krlegsyilte
verliehen worden . — In das Lehrerkolbrgium
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Die Seemannsbraut.
' Ein deuffcher Seeroman von G . Elster.
R8) (Nachdruck verboten .)

Der Sturm machte ein furchtbares Getöse . Me
Segel krachten , die Raaen knurrten , die Ketten u.
Taue rasselten , daß «S fchver war , sich verständlich
zu machen.

Dazu war Plötzlich ein Finsternis eingetreten,
baß man nicht von einem Mast zum andern sehen
konnte . Es war die höchste Zeit , daß die Segel ge-
borgen wurden , sollten sie nicht in Fetzen gehen.
Es war eme gefahrvolle Arbeit , aber die Mattosm
wußten , daß es um ihr Leben ging und arbeiteten
mit Anstrengung aller Kräfte.

Marie wollte Grete überreden , in die Kastit
zu gehen . Aber sie wollte nicht ; sie ssammerte si<
an den schweren Heckanker, um nicht von der
^turm umgeworfen oder von den Sturzweller
die das Deck überfluteten , fortgespült zu Werder
Der Orkan peischte die Wogen so stark , daß da
Drk fast beständig unter Wasser stand . Sämtlich
Türen und Lucken mußten fest geschlossen Werder
bas Feuer wurde gelöscht. Das Schiff schlingert
so stark von einer Seite zur andern , daß oft di
Enden der Raen in das Wasser tauchten , und ma
seden Augenblick auf das Kentern des Schiffes ge
faßt sein 'konnte . Dann und wann schlug ein
Sturzwelle von hinten über das Achterdeck mi
donnerndem Getöse und spülte vom Deck, waEicht niet-und nagelfest war. Selbst die seetüch

gsten Mattosen vermochten sich nicht mchr aus
recht zu erhalten , sondern klammerten sich an Tau
»der Masten.

Das Schiff stöhnst und ächzte in allen Fugen
1 noch hielt e- dem furchtbaren Orkane stand

Beweis seiner vortrefflichen Bauart . Welche!
, ^ man st«werte, das wußte niemand in de
rnsteren Nacht und bei dem Heulen des Wirbel
ttlrmes , der das Schiff bald hierhin , ball » dorthi,Meuderst.

der Dunstlhest tauchst plötzlich ein Licht
« « « « den dem Schffst anf . ■ -

„Dev Dampfer — der Dampfer !" schrie Grete
und streckte unwillkürlich die Hände auS.

Im nächsten Augenllick scl)lug ein« Sturzsee
über ihr zusammen , und sie wäre ohne Zweifel
über Byrd gespült worden , wann Maisie ste nicht
mit fester Hand gefaßt hatte . Eine Weile war sie
betäubt . Als sie die Augen wieder aufschlug , war
das Licht des kleinen Dampfers verschwunden . Me
furchtbaren Wogen schienen ihn verschlungen zu
haben.

„Schert Euch in die Kajüte !" schrie der Kapi¬
tän , indem er Grest hart am Arme faßte.

Dev Koch kämpfst sich mühsam durch daS Un-
Wetter . „Komrn -n Sst . Fräulein " bat er . „Jeden
Augenblick kann eine Raae oder ein Mast stürzen
und Sie zerschmettern . Kommen Sst ."

Willenlos ließ sich Grete in die Kajüte führen.
Ihre Hoffnung war veffchwunden , nachdem sie
den kleinen Dampfer in den Wogen hatte versin-
ken scheu. War es ihr doch, als hätte vom Deck
des Dampfers her jemand ihren Namen gerufen.
War es die Stimme Hennings gewesen ? Oder
hatte ihv Ohr sie getäuscht , war es nur ihr Wunsch,
ihre Sehnsucht gewesen , welche die Sttmme vorge¬
täuscht hatte ? Sie wünschte , daß der Orkan das
Schiff verschlänge und sie mst sich ln dte schwarze
Tiefe nähme . Sie lauschte auf das Tosen des
Sturmes , der»von Minute zu Minust anzuwachsen
schstn. Gegen Mitternacht riß der wütende Organ
die Boote fort , prasselnd stürzten die Raaen ans
das Deck nieder, , die Stangen der Masten zersplit-
tecken ; gegen Morgen aber gab es einen so furcht-
baren Krach , daß das ganze Schiff bis in die
Grundfesten erbebst und auseinanver bersten zu
wollen schien.

Mst totenbleichem Gesicht stüvzst her Koch in
die Kajüte : „Wir sind verloren, " stöhnst er , „der
Großmast ist niedergebrochen ."

Vom Deck her ertönte enffetzlicheS Geschrei;
dann wieder lautes Krachen und Splittern , ein
zweiter Mast war über Bord gegangen , das Schiff
lag ganz auf der Seite , daß es jeden Augenblick
zy kentern droht . . -•— ~ *

Grete raffte sich empor und kämpfte sich nach
oben.

Zwei Masten waren über Bord gegangen , ein
anderer , der erst neu errichtet war , in .der Mitte
geknickt. Fassungslos stand Binneweis mit ent-
geisterstm Gesicht da.

„Geben Sie mir Jh ^: Hand , — Grete , — es
ist das letztemal !"

Sst stteß seine Hand zurück.
„Kappt die Taue !" schrie sie dem nächsten Mat¬

rosen zu und ergriff sffbst em Beil.
Der Zimmermann und die Matvos -m vegriffen,

was sie tun sollten . Das Beispiel Gretes feuerte
sie an , mit Beilen und Aerten machten sie sich da¬
ran , die Taue der niedergestürzten Masten zu kap-
reit . Binnen kurzer Zeit war das schiff von sei-
ner verdeffbenbringenden Last besteit . Es richstte
sich wietta - emvor . Aber es war ein Wrack, mst
zeffplitterten Maststumpfen , — es gehorchst nicht
mehr dem Ruder , und steuerlos stürste es in die
finsstre , wilde Sturmnacht hinaus.

11. Kapistl.
Das .Herz gleicht ganz dem Meere,
Mit seiner Ebb ' und Flut,
Und manche schöne Perle
In seiner Tiefe ruht.

Als Henning den Ankerplatz der „Nymphe " leer
fand und das Schiff nirgende entdecken kannst,
wußte er im ersten Augenblick nicht , was er begin¬
nen sollte . Dann entftrhr seinen Lippen , was nicht
oft geschah, ein ttäfttger Seemannsfluch . Der
schneidige .Konsulatssekretär , Herr Bicker, lachte.

„Ihre „Nymphe " scheint zu der Sorte der „fite-
genden Holländer " zu gehören, " meinst er.

„Hab ' ich mir gleich gedacht, daß der Kapitän
uns einen Sttetch spielen wird, " sagte Theismg,
in die See spuckend.

Fritz Grundig aber glotzte mst großen Augen
nach der Sstlst , wo gestern abend noch dte „Nym¬
phe" gelegen . Ihm schien ihr Verschwinden voll-
ständis « nerWclich zu sein. ^ *

„Was machen wir nun ?" fragte .Herr Mcker.
„Zurück zum Konsulat !" rief Henning . „Der

Herr Konsul muß uns helfen !"
„Ja . der kann auch nicht fliegen !" scherzst

Herr Bicker.
Aber schon tauchten die Rimien m daS Wasser-

und das Boot schoß wieder durch den Hafen auf
den Kai zu.

Konsul Menders hörte der Evzäblung Hennings
aufmerffam zu . Dann fuhr er sich mit der Hand
durch das dichte, weiße Haar und me,me : „Ltffer
Binneweis scsttttt ja e'm ganz durchtriebener Herr
zu sein, — aber was soll jetzt geschehen?"

„Es muß ihm ein Schiff nachge ĉhickt werden.
Herr Konsul, " entgegnete Henning eifrig.

„Ja , das sagen Sie wohl . Aber erstens , woher
soll ich ein Schiff nehmen , und zweitens , wo fin¬
den wir den Herrn ?"

„Die Segelordre der „Nymphe " lautete nach
Bcüparaifo und Nm Süd -fee-Jnseln/ ' erwiderst
Henning.

„Binneweis befindet sich sicher auf dem Wege
nach den Inseln ."

„Das ist eine weite Fahrt ."
„Me „Nymphe " segelt gut ."
„Nun ja — aber — aus welchem Grund « , sollst

ich di ? „Nvmphe " verfolgen lassen ?"
„Genügt denn dazu meine Anzeige nicht , die

durch die Aussagen Theisings und des Schiffs-
jurrgen unterstützt werden ?"

„Ja , mir persönlich !vohl , aber amtlich liegt
die Sacst nicht so ei,nfach. Und mit der hiesigen
Hafenbehörde mag ich nicht gern etwas zu tun
haben . Soll ich ihr als Grund anaeben , daß
Binneweis ein junges Mädchen eittführen will?
Me Behörde würde mich auslachen ."

„So werde ich suchen, ein kleines Segelboot zu
nröestn, " sagst Henning verdrießlich.

„Mit dem Sst die „Nymphe " verfolgen wollen ? ,
»Ja ." _

(Fortsetzung folgt .)
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Schülerzahl der Anstalt beträgt bei Bo°
Ljttn des neuen Schuljahres 3 8 6, 10 mehr als im
»Korjahre. r\
| — Das Eiserne Kreuz.  Für tapferes
a'i-rbalten in der großen Schlacht im Westen wurde
" u Schützen Josef Roos,  Sohn des Werkfüh-

z Wilhelm Roos von hier, das Eiserne Kreuz
«' '« lasse verliehen.

-- 25JahreStereotypieinder  Lrnwur-
.7 Vereinsdruckerei. Ein wichtiger Abschnitt in
r Entwickelung imd Vereinfachung imseres
uckereibetriebes begann heute vor 25 Jahren mit

^Einrichtung einer Stereotypie-
, ^ lage.  Das Stereotypie -Verfahren steckte da¬
mals noch in den Kinderschuhen und wurde nur in
«rößeren Druckereien allrnählich ejngcführt . Die
Mralige GesäMsleitung unserer Druckerei er-
kannte aber gar bald die großen Vorzüge des neuen
Druckverfahrens, das die Leistungsfähigkeit des
ganzen Betriebes wesentlich erhöht und führte die
Stereotypie am 12. April 1893. in der Druckerei'

„Nassauer Boten " ein. Das Stereotypieren be-
stcht bekanntlich darin , daß man von einem in
Men gesetz en Satzstock einen Gießabdruck,
Unlich einer Gipsform herstellt und diese Mater
Hieras mit Schriftrnytall ausgießt , wodurch von
der Sahseite eine aus einem Stück  bestehende
Druckplatte entsteht, die genau dasselbe Schriftbild
zeigt, wie der von Hand hergestell e Schriftsatz. Der
Wert dieses Verfahrens , das man nur da anwendet,
KX>eine sehr hohe Zahl von Abdrücken benöftgt wird,
besteht zunächst in der Schonung des teueren Typen-
Mterials , das nur wenig abgenritzt und außerdem
schau vor Beendigung des Druckes wieder für an¬
derweitige Verlandung frei wird : dann aber
hauptsächlich auch in der Vervielfältigung
der Dru ckplatt -en , die es ermöglichen, sogar
Massenauflagenin kurzer 'Zeit klar und sauber her¬
zustellen. Die Stereotypie ist selbstverständlichim
Laufe der Jabre vervollkommnet und ist heute für
hie Leistungsfähigkeit eines modernen, großen Zei-
tungs- rmd Druckereibetriebes gan z unentbehrlich
geworden. — Ns eine Seltenheit  mag es
registriert werden, daß Herr Buchdrucker Karl
Sche r e r,  der die ersten Druckplatten vor 25 Jah¬
ren gegossen hat . auch beute noch als tüchtiger Ste-
reotvveur in unverdrossener Arbeitssreudigkeit sei¬
nes Anstes waltet . Dem Stereotypeur -Jubilcrr un-
seren Glückwunsch!
ET= Werbung für die 8. Kriegsan¬
leihe.  Im Anzeigetetl der heutigen Nummer
find die Vertrauensmänner fiir die Werbearbeit
zur 8, Kriegsanleihe bekannt gegeben. Die Bür¬
gerschaft wird nochmals gebeten, dnrch möglichstes
Entgegenkommen dte Werber bei ihrer vaterlän¬
dischen Anfgabe zu unterstützen.

— K onzert. - Nach dem hiesigen' ersten gro¬
ßen Erfolg zu Anfang des Jahres gibt , wie be¬
reits mitgeteilt , das Frankfurter Quartett
„Meyerfeld und Genossen" auf Wunsch hiesiger
Kunstfreunde am 13. ds. abends 8 Uhr in der
Aula des Gymnasiums ein zweites Konzert, das
in der Hauptsache den zwei bedentensten neueren
deutschen Kammermusikkomponisten Schumann u
Brahms amüdmet ist. Da die Anfführenden crfi
klassige Künstler sind, so steht ein. großer Genuß
bevor, auf den wir besonders die musikliebende
Welt Mmbm-gs aufmerksanr machen.

= Der L a b n - D i l l - Gau der Dmttchen
Turnerschaft hatte für kommenden Sonntag 14. ds.
Mts , mittags 12 Uhr im evangel. Gemeindehause
seinen 65. Gauwrntag angesetzt. Die Tagung muß
auf unbestimmte Zeit verschoben werden.

provinzteKer.
) !( Elz, 11. April . Die Witwe deS kürzlich der-

stcnchenen Schäfers Georg R ö d i n g e r von hier
erhielt dieser Tage die Nachricht von dem Helden¬
tod ihres tapferen Sohnes Georg. Der Verblichene,
der bei einer Masch.-Gew.-Abteilung kämpfte, war
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse, der Hessischen
Tapferkeits- und Württemb . Verdienst-Medaille
ausgezeichnet. Ferner war er zum Eisernen Kreuz
1. Klasse vorgeschlagen. In der Flandernschlacht
schwer verwundet , hat er als einziger überleben¬
der Mann der Bedienung seines Maschinengewehrs
dieses feuerbereit zurück gebracht. Er ruhe sanft
in fremder Erde!

) !( Oberbrechen, 11. April . Dein Schützen
Franz Josef Roth,  Sohn des Landwirts Josef
Roth 10. von hivr, wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplätze das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

* Gräveneck, 10. April . Gestern nachmittag be-
gab sich ein hiesiger Einwohner nach seinem am

Gehen stützte er sich auf seine Hacke. Unterwegs
wollte er den Schmutz, der sich an der Hacke festge¬
setzt hatte, an einenr Steinhaufen abschlagen, als
auch schon eine heftige Explosion erfolgte und der
Mann blutüberströmt am Boden lag. Das rechte
Bein und die linke Hand waren schwer durch
Sprengstücke verletzt, weshalb der hinzugezogene
Arzt sofort die Uoberführung des Verunglückten in
die Klinik nach Gießen anordnete . Wie der Explo-
sionskörper, wahrscheinlich eine Handgranate , an
diesen Ort gekommen ist, bedarf noch der Auf¬
klärung.

* Oberlahnstein , 11. April . Am Montag Abend
verunglückte im Bahnhof Koblenz beim Kohlen¬
fassen der 27 Jahre alte Hubert Unkelbach von hier
so schwer, daß er berefts gestern früh an den erlit¬
tenen Verletzungen gestorben ist.

* Eltville , 10. April . Nach Anhörung Rhein- " :
gauer Sachverständiger von hier und Rüdesheim
wurden die hier rmd in anderen Orte des Rhrin-
ganes auf Veranlassung des Kriegswucher-
aintes  in Berlin erfolgten Beschlagnahm¬
ungen  von Rheingauer Qualitätsweinen durch
das Landgericht Wiesbaden aufgehoben.

sc. Schierstcin, 11. April . Nachdem in der
Eingemeindungsfrage die Verhandlungen zwischen
Wiesbaden und Biebrich schon seit längerer Zeit
in der Schwebe sind, scheint die Angelegenheit
auch für Schier st ein in greifbare Nähe rük-
ken zu wollen. Wie die hiesige Zeitung von zu¬
verlässiger Seite aus Wiesbaden "rfäbrt , bat die
Stadtverwaltung den Obeibürgenneister beauf¬
tragt , die Eingemeindunasverhandlungen mit
Schierstein aufzunehmen. Damit wäre der erst:
Schritt in dieser wichtigen Frage getan.

ht. Bod Homburg v. d. H-, 11. Avril Die
Stadt beteiligt sich, da sie selbst eine Gesellschaft
mit gleichen Zielen gründet , an der Nassaiiischn
Siedlungsgesesischaft mit einer Sympathiezeich-
nnng " von 3000 Mark,

ht. Frankfurt , 11. Avril . Die Kriminalpolizei
verhaftete in dem 19jährigen Schlosser Georg
Scherer  und dem 23jährigen „Schriftsteller"
Adolf B o n i f e r zwei langgesuchte MSnsatH'n-
einbrecher, die in der lebten Zeit zahllose Ein¬
brüche verübt und dabei für Tausende von Mark
Lebensmfttel , Wäsche und Kleider geraubt haben.
Scheren hat bis jetzt 31 Mansarden ei n-
b r ü che eingestanden, während Bonifer den
„Geistesgestörten" spielt.

Vermischtes.
ht. Wetzlar, 11. April. Unter 400 Bewerbern wurde

Regierungsbaumeistera. D. Dr . Former-  Naumburg
a. S . zum technischen Beigeordneten und stellvertreten-
Bürgermeister Wetzlars gewählt und am Sonntag in
sein Amt eingeführt.

Letzte Nachrichten.
Oesterreichische Skurmerfolge.

WB. Wien, 11. April . Amtlich wftd Verlaub
bart : Westlich des Garda -Sees und im Brenta -Tale
erfolgreiche eigene Sturnrunternehmungen . Sonst
keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstabes.

Erueuter Schiffsraub?
Die „Mormng Post" kündigte am Dienstag eine

Kollekttdnote der Alliierten an alle neutralen Re¬
gierungen in Sachen der Einziehung des neutralen
Schiffsraums an.

Rücktritt der Brüder GeddeS?
Das „Hamburger Fvemdenbl." meldet aus dem

Haag : Der Rücktritt der Brüder GeddeS. von denen
»er eine erster Lord der Admiralität der andere
Oberleiter des Nationaldienstes ist, scheint unmit¬
telbar bevorzustehen.

Lindenburgs Strategie.
Die Zersplitterung der feindliche« Reserve«.
Durch unsere Erfolge beiderseits der Somme

hatte sich die Front , dv? die Franzosen übernehmen
mußten , um 80—100 Kilometer verlängert . Schon
die Aufgabe der Besetzung dieser längeren Front
nahm einen großen Teil der Fochschen Reserven
m Anspruch. Ein andever Teil der Fochsckjn Re¬
serven mußte ferner in die Schlachthandlungen
hmemgeworfen werden, darunter eine große Zahl
von Divisionen so, wie sie ankamen, auS den Kraft-
Wagen und aus den Zügm . Sogar Kavallerie-
Divisionen sind auf diese Weise verwendet worden.

Utipovr .» ’i.v "o ■; ...r .o
ans. den Kamp -Handlungen aus.

Zur gleichen Zeit setzte die Armee des Generals
von Boehn bei Laon  mit kräftigen Angriffen
in der Richtung auf Sorssons  ein . Wie¬
derum war Foch gezwungen, weitere Kräfte seiner
Reserven in die Kampfhandlungen zu Wersen, urn
dem Vormarsch auf Sorssons einen Halt zu bieten,
zumal er auch Paris selbst gefährdete. Während
unserer Operationen , die zur Eroberung des gan¬
zen Dreiecks von La Fere geführt hatten , lebte aus
der ganzen Sommefront beiderseits des Flusses
lebhaftes Artilleriefeuer auf. dem sich kleinere Ge-
genangriffe anschlossen, die für uns örtlich erfolg¬
reich verliefen. General Foch war also gezwun¬
gen, nach wie vor diesem Frontabschnitt ferne Auf¬
merksamkeit zu schenkiir, da er auch hier mit neuen
Angriffen unsererseits rechnen mutzte. Gleichzei¬
tig wurde plötzlich im Norden zwischen oem La
Basse - Kanal u. Armentieres  nach star¬
ker Feuervorbereitung auf 18 Kilometer breiter
Front zum Angriff geschritten. Dieser Angriff er¬
höhte die übb- Lage, in der sich Foch init seinen
Maßnahmen befindet. Seine Reserven, so weit sie
nicht schon v ^braucht sind, müssen sich verzetteln.
Foch muß sich nach drei Seiten drehen, er weiß
nicht, wohin er seine Truppen werfen soll. Die
Aufgabe ist für ihn zu gipß geworden. Infolge¬
dessen fehlte bei unserem Angriff zwischen dun La-
Bassee-Kanal und Arnrentieres im richtigen Au¬
genblick ein Teil der Fochschen Reserven an der
richtigen Stelle , und der Heeresbericht hob ja her¬
vor, daß nur eine englische Division , die vielleicht
auch schon im Kampf gestanden hat , hinter der
nördlichen Front aufst stellt wurde. In ver Mitte
der Front standen zwei portugiesische Divisionen,
die rechts und links von englischen Divisionen ge¬
stützt wurden. Durch die Wucht unseres Stoßes
wurden also in erster Linie die Portugiesen ge¬
troffen, aber auch die beiden englischen Divisiionen
am Fliigrl wunden in Mitleidenschaft gezogen.
Unser Angriff ging sofort bis zum Lyskanal durch,
und durch das schnelle Zupacken eines Offiziers
gelang es, einen der wichtigsten Uebergänge über
die Lys zu sichern. Während diese Kampfhand¬
lungen in vollem Gange waren und Foch vielleicht
dabei war , einen Teil fuitter Reserven mit der
Bahn schleunigst nach d«n Frontteil zwischen dem
La Bassee-Kanal und Armentieres zu werfen , kam
von unserer Seite ein neuer Vorstoß nördlich von
Annentieres in 10 Kilometer Breite , der am er¬
sten Tage bereits zum Einbruch in die englischen
Linien geführt hat. Durch diesen erfolgreichen
Vorstoß ist die L y s st e l l u n g, an der Foch viel¬
leicht zu kämpfen beabsichtigte, im Rücken be-
droht

Man sieht das wunderbare Jneinandergreifen
d-w einzelnen Angriffsopeyationen , die alle ganz
bestimmten strategischen Zwecken dienen , und man
sieht vor allem, von welch außerordentlichem Wert
es war , daß wir den Feind durch starkes Arttlle-
riefeuer an der Front beiderseits der Somme ban¬
den und sich ihn dvrt festbeißen ließen . Durch den
Vorstoß nördlich von Armtmtieres ist dis große
Arrasftont der Engländer bedroht. Diese starke
Arrasstetlung haben wir durch unser strategisches
Vorgehen, das sich gegen die schwächeren Punkte
der feindlichen Front richtete, ausgespart.

In kleinerem Maßstab ist dasselbe der Fall in
der Gegend von ArmentiereS. Die Stadt Armen-
tteres selbst ist vermutlich stark ausgebaut und je-
denfalls schwerer zu erobern als die Frorrttelle , die
wir uns für den Angriff ausgewähtt hatten.

Auf jeden Fall können sowohl Arras wie Ar-
mentteres als bedroht angesehen werden . Gleich¬
falls muß sich, wenn dieser Vorstoß im Norden wei¬
ter vorwärts getragen wird , eine Rückwirkung nach
Norden bei Apern bemerkbar machen, wo ja infolge
der früheren englischen Angriffe ein großer Bogen
enfftanden ist. Jedenfalls dürfen wir der weiteren
Entwicklung der Gesamtlage mit größter Zuversicht
entgegensehen. - • . . . .. . ■ .

„Kritisch geworden"
Ei» französisches Eingeständnis.

Genf, 11. April . Der Pariser „Temps " meldet:
„Die Lage cm der englischen Front ist krittsch ge-
worden und bedroht auch die französffchen Front¬
stellen. Nur der schleunige Einsatz von nnndestens
t%  Million Mann neuer Truppen kann den An¬
sturm zurückwerfen und uns wieder in den Besitz
der alten Fronttinie bringen ."

Genf, 11. April . Schweizerische Blätter stellen
fest, daß die gewöhnlich vormittags aufgegckene

Westfront ge,lern ausgebsieben str. Die u.uiu . iu):
Erklärung hierfür finden schweizerische Blätter in
der kriüschen Lage Haigs, der infolge der gestern
erfolgten Eindrückung seines von Portugiesen ge-
haltenen Zentrums zwischen La Bassee und Armen-
tteres in schwere Bedrängnis geriet. Ein weiterer
Beweggrund fiir das Schweigen der offiziösen fran-
zösischen Agentur ist die rmsichere Lage FockM südlich
von Coucy-le-Chateau, die durch die Erfolge der '
Deutschen in diesem Abschnitt stark gefährdete Ver-
teidignng. ,n

Die Befreiung Finnlands.
Köln, 11. April. Die „Köln. Zig ." meldet aus Z

Stockholm: General v. M a n n e r h e i m richtete
einen in herzlichen Dankeswarten für Deutsch¬
land  gehaltenen Tagesbefehl als Willkomm an die
gelandeten deutschen Truppen . Von den in Deutsch¬
land ausgebildeten Jägern find bei Tammersfors
62 gefallen.

Reuter meldet aus Petersburg : Gestern verlie - ■
ßen sämtliche russische Kriegsschiffe Helsingfors . Sie
wurden abends in Kronstadt erwartet . Etwa 30
Torpedoboote, 40 U-Boote und 50 Transportschiffe,
die noch in Helsingfors zurückblieben, sollen ent - )
waffnet  werden , wenn sie nicht überführt wer¬
den kgpnen.

Aus Esthland.
Berlin , 11. April. Wie wir hören, hat nunmehr

auch der esthländische Landesrat in Reval beschlos¬
sen, in Berlin die Anerkennung des selbständigen
esthländischen Staatswesens zu erbitten und gleich-
zeiftg den engsten posi ische nnnd wirffchaftlichen
Anschluß an das Deutsche Reich  zu er¬
streben.

„Rur Mannschaften und Kriegsbedarf ".
Basel, 11. April . „Daily Mail " meldet auS New-

York, das Staatsdepartement bat bis znm 1. April
209 000 Tonnen neutralen Schiffsraums in den
amerikanischen Häfen requiriert . Die amerikani¬
schen Häfen verladen seit Anfang April nur Mann¬
schaftenm>b Krieasmnterial für die Schl,ach front in
Frankreich und Belgien.

Aus dem englische« Parlament.
Asquith erklärte sich- gegen die Einbeziehung

Irlands in die Dienstpflicht: Minister Bvnar Low
hielt jedoch diesen Puntt der Wchrvorlage ausdrück¬
lich aufrecht.

Haag, 11. April . Ein Zusatzanttag, der erklärt,
der Gesetzentwurf setze die Stärke der tvirtschast-
sichen Kraft der Nasion und der Flotte herab , ohne
gleichzeitig die militärische Stärke in demselben
Maße zu erhöhen, wurde mit 321 gegen 106 Stirn-
men zurückgewiesen. Der Entwurf wurde in zwei¬
ter Lesung mit 323 gegen 100 Stimmen ange-
nommen. ,

Die schweren Verluste der Portugiese «.
WB. Berlin , 11. April. Wie schtver die portu¬

giesischen Verluste sind, erhellt daraus , daß ein"-
deutschen Gefangenen-Sammelstelle 64 Offizie .«
und 1069 Mann eingesiefert wurden. Zwei dezi-
mierte portugiesische Regimenter wurden nach Bou-
logne zurückgezogen, um dort neu organisiert z^ ^
werden. Der deuffche Angriff hatte den Gegnerp.
völlig überrascht, denn in der Nacht vom 9. zum 10.
April sollten zwei portugiesische Divisionen durch
eine englische abgelöst lverden. Ein portugiesischer
Brigadeftab wurde gefangen genmiumm. Er war
völlig ahnungslos , da feit der deutschen Arsilldrie-
beschießung sofort sede Verbindung nach vorwärts
und rückwärts aufhörte . Plötzlich standen die Deut-
schen vor dem Unterstand des Brigadestabes . Mann¬
schaften und Offiziere wußten nichts von dem gro¬
ßen deuffchen Erfolge beiderseits der Somme . Den
Mannschaften war gesagt worden^ daß sie bei man¬
gelnder Tapferkeit Brandinale im Gesicht erhalten
und nach der Rückkehr in die Heimat schwer bestraft
werden würden. Me Meldungen besagen, daß die
völlig versagende englffche Führung auch hier wie-

-e Haupffckuld an der schweren bluttgen Me-
derlage trffft. _

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 6 Nhr 80 Min„ SamStagmorgen 8

Uhr 30 Min., Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min.,
Sabbat AuSgang 8 Uhr 05 Min.
Berantworn. für die Anzeigen: ?!. &. £) p  e r, Limdura.

£ )r. rr el Andreas Sfalbesaner

praki. 3lrzt

Glse tfalbesaner 3453
geh. Stahlheber

SKriegsgetraut

JCirr.birg a. <L JCahn, 12. Slpril 1918.

Einige Zimmerleute
und Feuerschmiede

stellt sofort ein 3421

MMH für UM«
vorm . Friedrich Siemen»

W irgpes.
Taschenlampen
und Batterien

wieder eingetroffen. 3450

Johann inchnr.Sann.

■ Freie Vereinigung etiemai.iigiiederj
: des Rhein-MaiRlschen verh.-Theaters

Hotel zur „Alten Post" .

Sonntag , de« 14. April 1918, abends 8 Uhr:

Hans Huckebein
Schwank in 3 Akten von Schöthan u. Kadelburg.

Vorverkauf in der Herz'schen Buchhandlung.
Sperrsitz ' 2^ 5 : 1. Platz 1,50, 2. Platz 1 <M,. An

der Abendkasse erhöhte Preise . (3374«

I- und St
in verschiedenen QualisanierBeisinrBecher.Limhnni.in verschiedenen Qualitäten finden Sie bei 3451

Untere CJrabenstraße.

MMmi itrtntotg zu Murg.
Montag den 15. April , vorm. 10 Uhr ab, kommen in

der Link'schcn Wirtschaft zn Waldernbach, aus dem Schutz-
bezirk Waldernbach Distr . 100, 102 Kohlau, 104, 105, 106
Waldmark, 110, 111, 113 Hundsköppel , 115 Rauschen. 116
Köpfchen zum Verkauf : Eichen:  2 Stämme 4. Kl. (Distr.
104) — 1,3 Fstm., 9 Rm. Scheit u. Knüppel , 5 Rm. Reifer,
300 Wellen; Buchen:  6 Stämme 5. Kl. (Distt . 105 und
115) — 2,7 Fstm., 377 Rm. Scheit , 34 Rm. Knüppel, 490
Rm. Reiser; Fichten:  20 Stämme 4. Kl. (Distt . 100) —
5 Fstm., 130 Stangen 4. 200 Rm. Scheit und Knüppel.

zahn -Operaiianen
schmerzloses Plombieren , künstlicher Kahn»
ersatz in Kautschuk (reine Friedens wäre), Kronen«
Brücken und Stiltzähne in Gold und Edel¬
metall.

Schonendsta Behandlung;
daher ^ »gstlichen wie nervösen Personen speziell su empfehlen
BinjgersönlichJbls âufirelteresjBi ^ jygrechen

An Wochentagen
von 12— 2 Uhr und von 5— 7 l/s Uhr.

Samstags von 12— 7Vs Uhr.
Sonn - und Feiertags von 8— 4 Uhr.

Zahnpraxis,
Tiganos HadiMger

W . Podiasza ^ ski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

_ Vorherige Anmeldung erwünscht -

2304

ZkillltUslllh.
Alleinst. Man « in den 30er

Jahren , Handwerker, sucht
alleinst. Fra « , evang., nicht
unter 40 Jahren , mit etwas
Vermögen.

Angebote «nt . 3402 an die
Geschäftsstelle.

Streng reell!
Drei junge Herr « , 18 bis 22
Jahre alt, karh., wünsch. m,t
3 jungen Dame « , im Alter
v. 18—30 Jahren , in Berbin.
düng zu tteten. Strengste
Diskretion.

Off mit Bild nnt. 3468 an
die Geschäftsstelled. Bl.

500 Latten
3 Meter lang,

Bohnenstange«
««» Brennholz,

Bretter
30 Stück. 2 Meter lang, «.
40 Stück, 2,70 Mtt . lang,

6000 Dachziegel
am 13. ««» IS . April von
morgens 7 Uhr bis abends 7
Uhr auf der Ziegelei Franz
Burkar », Brückenvorstadt,
zu verkaufen. 3464

Mod Wldonl,
Eschhofen.

Nur Ihre

Adresse
sollen Sie uns angeben und
wir . senden Ihnen sofort ge»
naue Auskunft, wie Sie sich
einen 3457
Verdienst, reelle Neben¬
beschäftigung oder gute

Vertretung
verschaffen können.
8ax (Mia ' Ve ]i28 *Ab1 . 3,

Leipzig,
Postfach 163.

%m  Mmd
billig zu verkaufen.

Hospttcüstraß̂ 4»' 34L7,
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Todes -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

die traurige Mitteilung , daß unser innigstgeliebter

Sohn und Brrrder

der Schütze

Karl Wan;
Inhaber des Eiserne« Kreuzes 2. Kl.,

nach 13motätlicher , treuer Pflichterfüllung , beim
Sturmangriff am 28. März infolge eines Kopf¬
schusses, im blühenden Alter von 20 Jahren , der-
storben. ist.

Ae tieftronemöen ginttrltlm.
Obcrtiefenbach, Höchst, Montabaur , Kernpen,

Niederbrechen, Laurenburg , Wiesbaden,
Pottum , Hahn, England , Frankreich den 11.
April 1918.

To- es-Arrzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Vater , Herrn

Hermann Ulmer
nach längerem Krankenlager , wohlversehen mit de«
hl. Sterbesakramenten , im 72. Lebensjahre , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer:
Hermann Uttner, z. Zt . im Felde.

Limburg , den 10. April 1918. (3448
Die Beerdigung findet Freitag 13. April , nach¬

mittags 3 Uhr, vom Dincenzhospital aus statt.

Danksagung.
Für , die vielen Bewerfe herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Hinscheiden un¬
serer lieben, unvergeßlichen Mutter . Frau

Maria Bester Wtw.
geb . Schild,

sowie für die gesfisteten hl. Messen und schönen
Kranzspenden sagen tiefgefühlten Dank.

Die tieftraurrndeu Hiuterblirbeueu.

Limburg , den 11. April 1918. (3461

DasksapBj).
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden der

Ehrw. sch* Maria Georgia
A. D. J. Chr.

in der Welt Christine Raess
sagen wir unseren aufrichtigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Forstrat Dr Raess,

z. Zt Rittmeisterd. L. .K. im Felde.
Limburg , im Felde, Eltville a. Rh., Tübin¬

gen, den 12. April 19I8. * 3361a

Danksagung.
Für die zahlreiche Beteiligung bei dem Heim¬

gang meiner lieben Frau , unserer guten, unver¬
geßlichen Mutter , sowie für die reichlichen Kranz¬
spenden sagen wir auf diesem Wege unfern innig¬
sten Dank.

Wie gerütaä M.
Langendernbach, den 11. April 1918. (3357

Die Werbekonmnssion für die 8. Kriegsanleihe hat sich
gebildet. Die Mitglieder derselben haben die persönliche
Werbearbeit von Haus zu Haus , von Familie zu Familie
übernommen . Sie werden im vaterländischen Interesse zur
Zeichnung anregen und in allen Fragen der Kriegsanleihe
Rat und Auskunft erteilen : auch sind sie bereit . Zeichnun-
gen auf den amtlichen Zeichnungsformularen entgegenzu-
nehmen, die sie alsdann an diejenige Zeichnungsstelle wei¬
tergeben. wo die Zeichnung geniacht wird, und sind ermäch¬
tigt . bei Zeichnung kleinerer Beträge gegen Ausweisschein
diese Beträge zur Weiterführung an die Kasse der Landes-
bank in Enrpfang zu nehmen.

Zum Zweck dieser Werbung ist die Stadt in 22 Bezirke
eingeteilt , rmd sind jedem Bezirk die nachstehendenMitglie¬
der der Werbekommiffion als VertrauenslenK zugeteilt:
1. Bezirk, Brückenvorstadt: Herr Landeswegemeister

K n ö p p l e r , Herr Oberpostassistent Priester,
Herr Landwirt Willi Schmidt.

2. Bezirk, Frankfurt ?rstraße, Eschhöferweg: Herr Postdirek¬
tor E h r b a r d.

3. Bezirk, Neumarkt , Untergasse: Herr Kaufmann Nöll
gen,  Herr Spezial -Kommissions-Obersekretät S chä
fer.

4. Bezirk. Werncrsengerstraße, Flathenbergstraße : Her-
Lehrer Rieth,  Herr Lehrer I . Schönberger.

5. Bezirk, Eiienbahnstrrße , Hochstraße, Holzhennersrraße.
Blumenrödersiraße , Wiesenstraße. Stephanshügel , am
Kissel, Hubert -Hilfstraße , Moritz-Hilfstraße : Herr
Eisenbahnditektor M e i n e cke , Herr Verkehrs-Kon-
trolleur Schneider,  Herr techn. Eilenbahnsekretär
S t e' u e r n a g e l. Herr Oberbahnaffistent Schmelz,
Herr Werkführer Reinhardt.  Herr Werkführer
Zimmermann.

6. Bezirk, Austraßen : Herr Sparkassenrendant Gram
w e l,  Herr Kreisbarmneister Bölling.

7. Bezirk, Marktstraße . Wörchstraße, Dr . Wolffstraße : Hr.
Studienrat Reutlinger,  Herr Studienassessor
Korfl  ü r.

8. Bezirk. Hallgartenweg . Rohrweg, Weiersteinstraße: Herr
Dr . Kauter.  Herr Oberlehrer Reichert.

9. Bezirk, Bischofsplatz, Roßmarkt . Kirchgasse: Herr Dom-
kapitular Geistl. Rat Stadtpfarrer Fendel,  Herr
Kaplan Pabst,  Herr Rendant M e u e r.

10. Bezirk, Obere Diezerstraße, von der Schomnburgerstr.
an : Herr Rechnungsrat H 0 f m a n n . Herr Oberlehrer
Reichwein,  Herr Lehrer A r t h e n.

11. Bezirk, Obere Schiede: Herr Dekan O bena  u s,  Herr
Hilfsprediger Grün. -

12. Bezirk, Parkstraße , Walderdorfssttaße : Herr Oberstadt¬
sekretär Wenz,  Herr Stadtrechner Pipberger.

13. Bezirk, Bahnhofstraße . Bahnhofsplatz, Groupfortstraße,
Kornmarkt : Herr Studienrat Fliege ! , Herr Kauf¬
mann Verlande » ; .

14. Bezirk, Untere Schiede: Herr Geh. Justizrat Malm¬
ros.

15. Bezirk, Omniensteinerweg , Josefstraße , Friedhofsweq,
Schaumbirrgerstr .. Kalch, Sfiftstr ., Schlittstr ., Wislet-
straße : Herr Stadtverordneter Aß mann,  Hr . Ober¬
lehrer Dr . Dettmering.

16. Bezirk. Diezerstmße (von der Schiede bis Schawnbur-
gerstraße) . Gymnasiumplatz, Schafbergstraße : Herr
Gymnasialdirekwr Studienrat Dr . Jöris,  Herr
Studienrat Michel.

17. Bezirk, Barfüßersiraße , Salzgasse, Obere Flsischgasse:
Herr Metzgermeister Stahl,  Hr . Lehrer K. Schön¬
berger.

18. Bezirk, Plötze: Herr Hauptlehrer Lenz,  Herr Lehrer
Garthe.

19. Bezirk. Untere Fleischgaffe. Hospitafftraße : Fräulein
Lehrerin K r a f s t , Fräulein Lehrerin D i l l m a n n.

20. Bezirk, Schlenkert, Wallstraße, Gartenstmße : Herr
Maschinensabrikant Carl Scheid  sen.

21. Bezirk. Rutsche, Brückengasse. Fischmarkt, Löhrgaffe:
Herr Lehrer Becker. .Herr Lehrer H 0 h f e l d.

22. Bezirk, Untere und Obere Grabenstraße , Diezersttaße
(von der Unteren Gmhensttaße bis Obere Schiede) :
Die von dem nofionalen Fmuendienst und die von die¬
sem angeschloffenen Frauenvereinen beauftragten-Damen.
Ich richte die freundliche Bitte an alle Bewohner der

Stadt , den Damen und Herren , welche in selbstloser Vater-
ländischer Gesinnung die Mühe der Werbearbeit Hierselbst
übernommen haben, durch persönliches und sachliches Ent¬
gegenkommen ihre Aufgaben zu erleichtern, damit durch
Mitwirkung Aller  amh in der Stadt Limburg wiederum
ein glänzender Zeichnungserfolg, dem kämpfenden Vater-
latrd zu Stutz und Frommen , erzielt wird.

Limburg , den 10. April 1918.
Der Vorsitzende der Werbekoinmiffion f. d. Stadt Limburg:

Harrten,  Bürgermeister.

Frühsaatkartoffeln.
Es ist noch ein größererPosten Frühsaatkarwfseln

vorrätig . Bezugsscheine werden während der
Dienststunden im Rathause , Zimmer Nr . 6, ausge-
geben. (3470

Limburg , den 11. April 1918.
Stadt . Lcbensmittelamt.

Aekanntmachung.

tofigrä üöiiiMii Kreuz in Murg

Uhr,DienStag, den 16. April , nachmittags 1
werden im Gemeindewald zu Bilkheim

8 Fm. Eichenstammholz, menst leichtes Holz,
öffentlich meistbietend versteigert.

Das Holz liegt in der Nähe des DahnhofS
Wallmerod auf guter Abfahrt.

3466)_ Der Bürgermeister : Nink.
8ie finden noch gute Olfenbacher

Le der waren
(Friedensqualität ) bei 8

Johann Becher,
Untere GrabenstraDe.

3452

Eimer , Blumenkübel,
Bütten , Züber und

Butterfässer
in allen Größen vorrätig . 1894

Karl Gernmer, Limburg (Lahn
Käserei, AustraßeL Nr, 4. Hinter der Turnhalle.

Für unsere

Munitionsabteilung
stellen wir «och eine 356

Anzahl Leute ein.
, ES werden sowohl Dreher , Schlöffe », Speng-

ler, als auch «n gelernte Arbeiter angenommen.
Fuictssr Ltsnr- u. Fmsillisr-hVsrirs,

F. C, Bellinger, Fulda.

Dienstag , den 16. April 1918 nnd
Mittwoch , den 17. April 1918

abends » Uhr

im Saale der „Alten Post":

Ukrainer-Konzett
-es ukrainische« Mufikvereins„Lyffenko" aus Wetzlar
unt. Leitung des Herrn Prof . E . Turula (Tarnopol ) u. gütiger Mitwirkung
von Frau Hegel ( Sopran ) Wetzlar, Frl Jacken (Klavier) Wetzlar,
Herrn Leo Maslowsky (Geige) K.ew. Herrn Tfchekowsky (Tenor) Odessa.

Vortragsfolge:
1. Lyffenko-Turula : „Ukrainische Lieder " Chor mit Sakonorchrstrr
2. Moniawsky : Konzert Dmoll für Geige (MaSlowsky) mit Klavier
3. Kreutzer: Romanze a. d. Oper „Das Nachtlager von Granada"

4. a.

b.

(Frau Hegel)
Lyffenko: „Das Feuer brennt,
mit Klavier

Mnstk spielt " (Ts chekowSky)

Götze: „Still , wie die Nacht " (Frau Hegel, Herr Tsch ekowsky
Duett mtt Klavier

5. Lyffenko: „Ukrainische Lieder " Chor mtt Salonorchester
Panse.

6. Turula : „Die Sonne senkt fich herab " Chor » il Tenorsolo
und Salonorchester

7.  Lyffenko: „Dort tm Gatten am Bach" Tenorsolo(TschekowSky)
mit Klavier

8. a. Hildach: „Der Spielmann"
b. Braga: „Der Engel Lieb"

Sopran und Geige (Frau Hegel. Herr MaSlowsky) mit Klavier
S. a. WioniawSky: „Gruß ans Moskau"

b. Serasate : „ les Adieus
Violmsolo (MaSlowsky) mit Klavier

10. Nistschynskyi: Chor und Solo aus der Oper „Nasar Nobola"
mit Salonorchester

11 Ukrainische Tänze in Nattonaltracht.

- Preise der Plätze:
Numerierter Sperrsitz Mk. 3.—, Erster Platz (Nebensaal) Mk. 2.—,

Stehplatz im Nebensaal oder Galerie Mk. 1.—.
Programm mit Liedertext 25 tsennig.

Vorverkauf in der Buchhandlung von Herz. 355

Eme frischmelkende
Erstlingsziege.

angekört, mit Stammnachweis,
zu verkaufen. 3441

Näh. zu erfragen
Zi egenzuchtverein Arfurt.

BüBet
aus Eichenholz, Schnitzarbeit,
1 Tisch und 6 Stühle zu
verkaufen. 3351

Bergstraße 3.

Kaninchen
mit Ställen zu verkaufe«.
3350 « erh . Schmidt.

Werner Sengerftr. 13,1
Ein «leiderschrank zu verk.

Schafsberg 11. 3419

Apollo -Theater
Samstag, den 13. April von 7 Uhr,
Sonntag, den 14. April von 3 Uhr,
Montag, den 15. AprU von 7 Uhr:

357

1,111

Ein gut erhalt ner
Krankenstuhl

sSelbstfahrerj steht zu ver¬
kaufen. 3442
Joses Mansch, Girkenroth,
P ost Salz , Kreis Westerburg.

Familienverhältniffr halber
beabsichtige ich mein in Fus-
singen belegenrs Wohn¬
haus  nebst Oekonomie-

ebäude , in denen seit langen
. ahren rinKolonialwaren-
-efchäft betrieben wurde, so-
wie großen Garten und einige
Arcker und Bauplätze mitObst-
däumen in der Nähe des Bahn¬
hofs unt . günst. Bedingungen
zu verk. Näheres bei 3456

Ph . Zorn. _
Frischmelkende Ziege und

4 Stück Mntterlammer , 4
Wochen alt, ein gut erhaltener
Einspänner-Wagen zu ver-
kaufen. . 3483

Jakob Widoni,
Eschhofen, Limburgerstraße.

Einzelne Dame sucht in
Elz, Staffel oder Limburg
2—3 Zimmer und Küche
zum Alleinbewohnen. 8398

Angeb. Weberstr. 67, Elz.

mit Zubehör zu mieten gesucht.
Angebote «nt. 3396 an die

Geschäftsstelle.
Beamtin sucht mdbl. Zim¬

mer , welches (in Nähe des
Postamtsj nur einige Tage
der Woche benutzt wird. Mä¬
ßiger Preis.

Off. unt. 3369 a. d. Exp.

in kl. Haushalt gesucht. 3008
Näh. Frvukfnrterstr. 53,1.

Drama io4Teilen1. Bntfa Göti mit Mda Yenoi

EIILiOfi

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Dienstmädchen
für Küche und Haushalt nach
Königstein sof. gesucht. 3469

Zu erfr. Brückenvorst. 41.
Selb ständiges 3468

Dienst-Mädchen
zum 20. April gesucht

Drogerie Sanitas,
Obere Grabenstraße.

Zu einem katholischen Geist¬
lichen wird ein jüngeres,

braves Mädchen
für leichte Hausarbeit gesucht.
Daffelbe hat Gelegenheit, die
Haushaltung zu erlernen.

Räh . in der Exp. 8455
Aelleres tüchtiges

Mädchen
für 1. Mai gesucht. 3406
Frau Herm . Groß Wwe .,

Franksurterstraße £7a.
TüchtigesMädchen

für die Küche gesucht.
Hotel „Stadt Wiesbaden",

Bad EmS. 8446

Junges Mädchen,
event. Anfängerin, anS
Büffet gesucht. 3445
Hotel „Stadt Wiesbaden",

Bad EmS.

Ei» tüchtigesDienstmädchen
zum baldigen Eintritt gesucht

R . Jffelbächer, 3382
Limburg, Plötze 16.

NM
sowie er

werden auf auswärtige Bett¬
stellen sofort gesucht. Gestickt
mit Lohnanspr. an 93 9
J. fl. Top! &Soeflne. Ei

Tüchtiger

SWniMgkW J
sofort gesucht. 3447

Peter Ouirmbach»
Schuhmacher, Leuterod.

5
Für das technische, soivü

kaufmännische Büro  ein»
hi sigen Fabrikbetriebes wir»
je ein

Lehrling
mit entsprechenden Fähtgkette»
gesucht.

Angrb. unt. 3459 a. d. W-
des Nass. Bot._ Ja

Suche für krästigen 9344
Jungen

tüchtigen  Meister , für daS
Schloflerhaudwerk zu erlerne«,
am liebsten auf dem Lande.

Zu eiffragen in der
Kräftige 3460

Zungen
als Dreher -, Schreiner - *
Former -Lehrlinge gesucht^

Maschinen -Fobrik
Soheid , Limburg.
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